
Bürgerinitiative gegen 
Fracking gegründet

 rs. Buchholz.  „Was soll ich 
meinen Enkeln sagen, wenn sie 
fragen, Opa, was hast du damals 
dagegen unternommen?“ so ein 
Teilnehmer einer Veranstaltung 
zum Thema Fracking, zu der der 
„Runde Tisch für Natur-, Umwelt- 
und Tierschutz“ nach Buchholz 
eingeladen hatte. Ergebnis der 
konstruktiven Debatte der rund 
50 Teilnehmer: die Gründung ei-
ner Bürgerinitiative (BI) gegen 
die umweltfeindliche Technik. 
Das sind die Forderungen der BI: 

• Die Ölkonzerne Blue Moun-
tain Exploration LLC und andere 
sollen die bereits erteilten Aufsu-
chungserlaubnisse für den Land-
kreis Harburg und benachbarte 
Landkreise zurückgeben, so 
wie das in Thüringen, Sachsen-
Anhalt und im Braunschweiger 
Land schon geschehen ist.

• Die politischen Entschei-
dungsträger sollen sich nach-
drücklich für den Schutz des Hei-
dewassers einsetzen. 

• Riskante Bohrtechnologien 
müssen in Niedersachsen gene-
rell verboten werden!

Damit Fracking überfl üssig 
werde, müsse die Energiewende 
und der damit verbundene Ab-
schied von Öl und Erdgas mit al-
ler Kraft vorangetrieben werden. 
Sprecherin Linda Engelmann: 
„Nur erneuerbare Energien kön-
nen unseren Kindern und allen 
nachfolgenden Generationen eine 
Zukunft sichern.“

Interessierte Bürger kön-
nen sich an die E-Mail-Adresse 
klangengel@t-online.de wenden 
oder sich auf der Homepage in-
formieren:  www.runder-tisch-
buchholz.de. 

„Riskante Bohrtechnologien generell verbieten“

15.000.000 Liter Sondermüll
 mi. Eyendorf.  Welche Mög-

lichkeiten gibt es, Fracking im 
Landkreis Harburg zu verhin-
dern?  Eine Frage, die immer 
mehr Menschen bewegt.

Die Gefahren der Schiefer-
gasförderung durch „Fracking“ 
waren  vergangenen Sonntag 
Thema einer Info-Veranstaltung, 
zu der die Grünen ins Landhaus  
Eyendorf eingeladen hatten. Mit 
rund 70 Bürgern diskutierten 
der grüne Hamburger Bundes-
tagsabgeordnete Manuel Sarra-
zin, die grüne Bundestagskan-
didatin Martina Lammers, der 
Energieexperte Jeffrey Michel 
und Salzhausens Bürgermeister 
Hans-Joachim Abegg. 

 Hintergrund: Seit Januar ist 
bekannt, dass das Landes-
bergbauamt US-Firmen 
die Erlaubnis 
e i n g e r ä u m t 
hat, im Land-
kreis Harburg 
und den umlie-
genden Kreisen 
im so genannten 
Versuchsfeld Ol-
dendorf Vorunter-
suchungen durchzu-

führen, um so 
lohnende Gebiete 
für die Gasförderung 
mittels Fracking zu fi n-
den. Betroffen ist  auch das 
Gebiet um Eyendorf. Beim Fra-
cking wird Gas gewonnen, indem 

ein Mix aus Sand, 
Wasser und ver-

schiedensten 
Chemikalien 
mit hohen 
Druck in den 

Boden ge-
pumpt wird, 
um im Schie-

fergestein ein-
geschlossenes 
Gas frei zu-
setzen. 

Was das 
b e d e u t e t , 
dazu hatte 
E n e rg i e ex -
perte Jeffrey 
Michel aus-

sagekrä ft ige 
Zahlen mitge-

bracht: So benötigt 
jeder „Frack“ ca. 15.000.000 
Liter Wasser. Dabei seien nicht 

nur die verwendeten Chemika-
lien eine Gefahr, sondern auch 
das eingesetzte Wasser selbst. 
Beim Frackingvorgang rei-
chere es sich im Erdreich mit 
Uran, Schwermetallen und an-
deren Giftstoffen an. „Am Ende 
ist das Wasser Sondermüll“, 
stellte Jeffrey Michel klar. Der 
Experte kritisierte, das  Fra-
cking wegen des veralteten 
deutschen Bergrechts kaum 
verhinderbar ist. 

Dessen Ursprünge gingen auf 
die „Autarkie-Bestrebungen“ 
im Dritten Reich zurück. Jeffrey    
Michel: „Ein Gesetz, das bei der 
Erlaubnis zum Rohstoffabbau 
als stärkstes Kriterium auf Un-
abhängigkeit vom Ausland ab-
zielt, ist nicht mehr zeitgemäß“.

„Fracking komplett zu verbie-
ten, so sehr wir uns das wün-
schen, ist nicht möglich“, er-

klärte Grünen Politiker Manuel 
Sarrazin. Auch der Abgeordnete 
sprach sich für eine Änderung 
des Bergrechts aus. „Wasser 
und Landschaftsschutz müssten 
qua Gesetz mit wirtschaftli-
chen Interessen gleichgestellt 
werden. Wirksames Mittel 
gegen Fracking sei auch ein 
Verbot der beim Fracken ver-
wendeten Chemikalien. Weiter 
müsste es eine Umkehr der 
Beweislast geben. „Nicht Be-
troffene müssen nachweisen, 
das Fracking gefährlich ist, 
sondern wer fracken will, soll 
nachweisen, dass es ungefähr-
lich ist, so Sarrazin. Der grüne 
Abgeordnete stellte klar: „Für 
alle Forderungen braucht es 
einen Politikwechsel in Berlin.“ 
Genau so wichtig sei öffent-
licher Druck auf Politik und 
Wirtschaft.

Grünen-Politiker und Bürger diskutierten über die Gefahren durch die Gasförderung mittels „Fracking“

Fracking-Gegner: MdB Manuel Sarrazin, die grüne Bundestagskandidatin Martina Lammers, 
der Energieexperte Jeffrey Michel und Salzhausens Bürgermeister Hans-Joachim Abegg 
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  rs. Buchholz.  „Der Rat der 
Stadt Buchholz spricht sich 
mit Nachdruck gegen  bereits 
genehmigte und mögliche zu-
künftige Probebohrungen, Er-
schließungen und Förderungen 
unkonventioneller Gasvorkom-
men („Fracking“) aus“, heißt 
es in einem Antrag der bunten 
Mehrheitsgruppe im Buchholzer 
Stadtrat. Die Grünen-Stadträtin 
Alexa Vetter: „Wir wollen eine 
grundsätzliche Entscheidung 
des Stadtrates gegen Fracking. 
Selbst wenn wir in Buchholz 
von Bohrarbeiten nicht direkt 
betroffen sein sollten, so ist 

doch unser Grundwasser in Ge-
fahr.“ Je mehr Städte, Gemein-
den und Landkreise sich gegen 
Fracking aussprächen, desto 
größer die Chance, dass keine 
Genehmigungen erteilt werden. 
Vetter: „Solange Gefährdungen 
für Mensch und Natur nicht aus-
geschlossen sind, darf Fracking 
nicht genehmigt werden.“  

• Eine Resolution der Grü-
nen gegen Fracking war im 
Januar im Kreistag am Partei-
enzwist gescheitert. Aktuell ha-
ben CDU/WG jetzt einen ähn-
lichen Antrag in den Kreistag 
eingebracht. 

Resolutionen gegen das Fracking  
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Einrichtungshaus: 
Salzhausen-Oelstorf
Oelstorfer Landstraße 13 
Telefon 04172/9638-0

Küchenhaus: 
Salzhausen 
Lüneburger Straße 38 
Telefon 04172/9637-0

Öffnungszeiten: Montag - Freitag 9.30 -19.00 Uhr, Samstag 9.00 -18.00 Uhr, www.moebelhaus-michaelis.de
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